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Aktuellc Zeiischfiflenschau
vaeologie den Letzten Dingen, persönlichem Gericht und Fe eteuer., ‚esonders inter-

CSSant 1St Vısmans These VO: einer VO' den rühesten Zeıten VOI-
schiedenen Akzentuierung Zzweıier diesen uancen doch rechtgläubigerH  , Heıinrich, S} Der heutige Stand der Forschung 2r Tradıtionen, die SS durch geschichtliche Entwicklung auf Überspitzungendie Entstehung des Exerzitienbuches des Ignatıus “O:  s hın Gegensätzen wurden. Er u  9 daß Ost und VWest VO: früLoyola. In Geıist und Leben Jhg. Heft (1956) 377 bıs
die konsekrierende acht nicht aut einen bestimmten Wortkern fixiert
verschiedene Wandlungsformen hatten, 1er mi1t, Ort ohne Epiklese, daß

338
war und da AZUuUS dieser Erkenntnis heraus auch wieder eine Einigung Be-

Dieser für alle Freunde der Exerzıtien sehr lesenswerte Aufsatz schälrt {unden werden könnte, Wır hoften, autf diese Vorträge zurückkommen
fünf geschichtliche Etappen der Entstehung der Exerzıitien heraus und er- können.
scheidet 1mM wesentlichen 7zwel Schichten, die des Mystıikers, die den Grund-
stock bıldet, und die des scholastıschen Theologen. Die bisher übliıchen
verschiedenen Ausle Kirchliche Sozzalforschung und Seelsorge. ammelhe VO  3 Der
Aspe

Sungen der Exer;itien bıeten daher jeweils ur einen Seelsorger Jhg. Heft (Juli/August 435—536
Der Untertitel des Heftes lautet: Berichte aus ÖOsterreich. Das Do pelheftJean. Geschichte und Prophetie, In Dokumente führt ıcht 1n religi1onssoziologische Fragen C1IN, ondern bringt, O1I-. Jhg Heft (Oktober 373—3 80 ragend M1t Graphiken und Statistıiken belegt, Ergebnisse der kırchlichen
Sozialforschung und Pfarrsoziologie VOTLI allem AuS dem W ıener Raum,

Danıieclou unterscheidet ın diesem Beıitrag, dem eın Vortrag auf dem denen ıhrer Ausführlichkeit, Genauigkeit und wegweisenden Ziel-
2 Internationalen Kongreifß für den Frıeden und die christliche Kultur“ SCLZUNg exemplarischer Charakter zukommt. Ahnliches gilt für eine ent-

sprechende Untersuchung ber IAr Die Einführung schrıeb Erzbischof-
tismen
ın Florenz zugrunde lıegt, die wahre Prophetie VO den alschen Prophe- Koadj]jutor Dr. Franz Jachymy%L WwIıe Sozıalısmus, ıberale Demokratie U, .9 die hısto-
rische Ereignısse ın den Bereıch des Absoluten rheben wollen. Eıne andere

.
orm des alschen Prophetismus 1St die ehr VO' der Geschichte 1mM Persönliche Seelsorge. Sammelhef} VO Lebendige Seelsorgemen Gottes. Der wahre Prophet weıß, dafß die Welr einen ınn hat
und daß ıhr eın bestimmter Plan zugrunde lıegt, un: Sagıt den Menschen Jhg Heft X  OO (1956) 253—284
1m Namen Gottes, Ww1ıe Ss1ie die Zukunft gestalten sollen. Das Gesetz unseres
Handelns ol das Wohl des Menschen bilden, das Wohl des Leibes und Das Heft behandelrt ın mehreren Beiträgen die Fragen der „persönlıchen
das Wohl seiner Seele, „damit ıhm gelinge, sıch vollenden“. Seelsorge“. Besonders beachtenswert ınd 1erbei die Ausführungen ern-

hard Hansslers ber Eınzelseelsorge auf dem Feld des Berufs (Werlftätig_e,Intellektuelle, Manager un! Funktionäre). Altfred Weıtmann '"weist 1e

a Gerald, 5 ] The moralıty 0} mutilation: Towards Fehlerquellen der heutigen praktischen Seelsorge nach, die sich aus der Ver-
Revisıion o} the Treatise. In Theolo MAasSsung, Nivellierung der Gesellschaft un! der „Verseelsorglichung“ des

kırchlichen Lebens ergeben haben Moralismus (ohne Verständnis tür die(September 1956 322—344
gical Studies Bd Nr

Zwangsläufigkeit des Entwicklungsprozesses ın der industriellen Gesell-
schaft), eın ZEeW1SSES Nachhinken gegenüber der Wirklichkeit (der - Durch-Diese Studie verdient besonderes Interesse, wei] s1e der rage nach der schnittsmensch, CI VO der Kanzel angesprochen wird, existlert nıchtAuslegung päpstlicher Außerungen und Direktiven in sıttlıchen Dingen mehr), Beschränkung autft den rein kirchlichen Sektor (alle raft der Ptarr-nachgeht. Außerdem gibt sıe einen Überblick er den Stand der moral-

theologischen Diskussion ber das 1n vielen Fällen anzuwendende 11N- gemeinde, ohne Blick für die weitere  R Umwelr und ıhre Probleme).
Z1p der sıttlıchen Pflıcht ZuUuUr Erhaltung der körperlichen Integrität. Kultur
yT: und HEUSCHEN, Doctrine e FOo- K Johann. Multter Un ind hbei den Chinesen ın T’sing-ale de Ia liturgie de Ia MOTT. La recommendation de Päme
In Paroisse Liıturgie Jhg 28 Nr (November 477 haı In Anthropos Vol 51 Fasz. 3/4 (1956) 513—550
bis 448

gibt 1er eine ethnologische Studie er das Verhältnis VO Mutter und
Die international hochgeschätzte Cdes Anthropos-Instituts iın Wiıen

In Fortsetzung ıhrer Untersuchung der Liturgie des Todes, die M1t dem
Vıaticum begann (vgl voriges Heft, 94), legen dıe Autoren hiıer ZU-

neugeborenem ınd in der chinesischen Tsinghai-Provinz. Der Verfasser
beschreıibt austührlich Sıtten und Gebräuche bei der Geburt, der Namens-nächst die Geschichte der Rıten der Sterbegebete dar Darauf tolgt eın Vor- gebung, der Monatsteier ü und schildert Ernährung, ege un le1-schlag ZuUur sınnvollen Neuordnung dieser Rıten Bufßßgebete, Glaubens- dung des Säuglings. All diese Bräuche werden VO) Tradıtionen, Aberglaubebekenntnis, T ıtane1ı „Libera“, Einschließung des Sterbenden 1n das Myste- un Magie bestimmt.rıium Christi durch Lesung der Passıon, Kreuzeskuß; Übergabe des Toten

durch die ırdısche die hımmlische Gemeinschaft, Feier des sterlichen
Aufbruchs des Toten, Totenwäsche, Totenwache. In der Lehrerklärung 9 Le probleme juif RSS In Esprit Jhg
dieser Liturgie wird wıederum hervorgehoben, dafß der christliche Tod ıcht Nr tober 583—589
als Ende, sondern als Neubeginn, als Vollendung der Taute, Eingang ın
Christ1 Auferstehung un! ETSLIeTtT Schritt ZuUuUr Auferstehung des Fleisches Die rund Millionen Juden 1n Sowjetrufßland tragen aut ihrer Identitäts-
lıturgisch gefeiert werden karte den Vermerk „Jude“ Während be1 allen anderen Sowjetbürgern

Natıon und Rasse angegeben sind, 1St weder eine natiıonale noch
ethnısche, noch relıigiöse Bezeichnung. Sıe sınd daher ıcht einzuordnen, Ze1lt-MIANECKI, aul Dıiıe Stunde der Heiligen. In Stimmen der weise auch durch ıhre Beziehungen ZU internationalen Judentum als
kapıtalistisch verdächtig. Die kann eın solches ungelöstes Problemeıit Jhg. Heft (November 81ı —89 nıcht Nn. Die meıisten Juden möchten eintach assımiıliert werden,

Mıiıaneck i ezeichnet 1NSCTEC eit der Diesseitsverfallenheit un des Niıhilis- mal s1e 6S aktisch sind; eine Minor1 möchte nach Israel auswandern.
Warum ßrı INn  _ beides ıcht 7119.us als die Zeıt der Heılıgen, die alle kompromifßfreudige Weltvertallen-

heit mi1ıt iıhrer radıkale Hinkehr Gott durchbrechen. Der oderne
Mensch wil] keine Diskussionen christliche Heilswahrheiten, 1st fast RÜGER, Hildegard. Grundrechtsausübung durch /ugend-unfähig geworden, metaphvsischen Gedankengängen folgen. Er braucht
das Vorbild des heiligmäßigen Lebens und Redens, das gelebte Zeugnis, das iıche (Grundrechtsmündigkeit) und elterliche Gewalrt. In
allein propagandistische Rhetorik widerlegen ann. und Famiıilie Jhg Heft 11 (November 329— 335

Tau Krüger untersucht hier die Frage, w1e sıch die Ausübung VO Grund-
PINCGKAERS, S., Le CNOUKVDEA de Ia theologie morale. rechten durch das ınd selbst A elterlichen Erziehungsgewalt verhält.

Gesetzlıch geregelt sınd die Kollisionsfälle VO: Grundrecht der Glaubens-In La Vie Intellectuelle Jhg Oktober IM lll"ld Gewissensfreiheit des Kindes MI1t der elterlichen Gewalt, das yleiche
daß die christliche Moraltheologie anderen Inhalt bekommen müßte,
Die Notwendigkeit einer Erneuerung der Mbraltheologie bedeutet nıcht, oilt VO' der VWehrpflicht, einer Grundpflicht des Jugendlichen. Ferner kön-

NC eine Reihe VO: Grundrechten, wenn s1e 1mM Rahmen besonderen
ondern daß ihr wahrer Inhalt wıedergewonnen, die alten Worte MItTt PAichtenkreises (Arbeitsverhältnis, Schule, Studium, polıtische Weiterbil-

Leben rtüllt werden mussen, Aaus den ers ektiven heraus, dung) verwirklıcht werden, un: hängıg VO: der bürgerlich-rechtlichen oll-
die das moderne Denken einerseits und die innerchristliche Erneuerung jJährigkeit VO' Jugendliıchen ausgeübt werden. Schwieriger sınd Fäille der
anderseits eröffnet haben Das eigentliche Christliche bleibt dabei diıe Kollision außerhalb dieser Pflichtenkreise, z 1 Bereich des ]  heber-
Rıchtung auf den (GOtt der Offenbarung, das Zıel des Menschen Dabei rechts VO' Jugendlichen und 1mM Züchtigungsrecht. Dıe Vertasserin spricht
wırd sıch zeıgen, da{iß die Moraltheologie des Thomas dn Aquıin ımmer
noch der reichste Ausdruck dieses Verhältnisses 1St, doch mu{ INa s1e Ee1rSL

sıch urchweg für die Grundrechtsanerkennung der Jugendlichen AauUS.

VO' der C1IgEeNECN NC erarbeiteten Einsıicht und Sprache her wieder VCI-
stehen lernen. MESSERSCHMID, Felix Dıie überfällige Schulreform. In

Wort und Wahrheit Jhg 872511 Heft 11 November
VISMANS, AÄ., De Epiclese of aanroeDing Va  x de bis 841

(7Jeest als Consecratieformale ın de Liturgie “a  S de Ooster- Ge-Messerschmid ordert für diıe längst fällige Schulreform eine CcCuelingen. In Het Christelijk Oosten Hereniging Jhg samtkonzeption des Bildungs- und Erziehungswesens. Der für unsere elit
ty pische soziologısche Abbau ständischer Schranken und Sıcherungen 1eßNr Z (Juli/Oktober DO —m
die Schule sozialpolıtisch eıiınem Faktor erstier Ordnung werden. Aus

Diıe VO den Nymwegener Assumpéionisten als UOrgan des „Instituut OOÖOT dieser soziologischen Grundtatsache zieht Messerschmid se1ne Folgen und
Byzantıjnse Stucljes“ herausgegebene Vierteljahrsschrift veröftentlicht 1n ordert: inNere Neubegründung der Volksschule, Zuordnung der einzelnen
ıhrer etzten Nummer 1er schr interessante Vorträge, die 1m Januar 956 Schularten zueinander, eine einheitliche Konzeption erlangen und
bei eıner Studıentagung VOor Professoren der Seminarıen U, an gehalten Übergänge erleichtern, Neuausrichtung des Gymnasiums Zur „Studien-
worden sınd und die 1er wichtigsten Kontroversfragen zwıschen Ortho- schule“, Hochschulbildung der Vo!ksschullehrer, pädagogische Grundlage

auch der kontessionellen Hochschule,doxie und katholischer Kırche behandeln das Filioque 1ım Credo, die Ep1-
siımultane.

die ebenso notwendig 1st Ww1e die
klese ım Mefkanon, den Prımat des Papstes und die Vorstellungen VO:
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5Piero. Wer ayar Bert Brecht? In Wort und Die Studie ber die Probleme der afrikanischen und asıatischen Studenten
er westlichen Welrt kommt dem Ergebnis, daß die BildungsarbeitWahrheit Jhg i Heft 11 (November 8$55—868 den farbigen Studenten der unterentwickelten. Länder VO:

Rismondo bezeichnet das Erscheinen Brechts als einen Anachronismus 1n der Katholiken noch ıcht in Angriff 4 1st. Weder kennt INa die
deutschen Liıiteratur. Dıiıe urzeln seiner Kunst reichen 7zurück 1n die Zeit Tatsachen, noch hat INa bis jetzt systematisch die Vorbereitungen geschaf-fen, die notwendige Tatsachenforschung betreiben können. Besonderedes spaten Mittelalters, der Bauern- und Landsknechtspoesie, die eit VOor

Seelsorge für jede natıonale Gruppe scheint dringend geboten. Da dieder Aufklärung. Von diesem Punkt AUuU5S5 hat ihn auch der Marxısmus als
Ideologie NSCZUCH: auch die marxistische Philosophie geht V O! der VOTI- Apostolatsarbeit nichtkatholischen farbigen Studenten, die ın Europa
cartesianischen, mittelalterlichen Vorstellung AusS, die keine Trennung studieren, ıhren katholischen Landsleuten berläassen Jleiben muß, 1St den
7zwıschen menschlichem Denken und Wirklichkeit kennt. In der letzten, der farbigen Katholiken jede Möglichkeit bieten, sıch ber alles Orlıen-
bedeutendsten Schaffensperiode erkennt Rismondo einen schizophrenen Zug tieren, Was sıch in der Kirche des estens regt. Noch ISt auf katholischer
Brechts: der Verstand hält sıch die wissenschaftlichen Erkenntnisse des Seıite keine Nstanz vorhanden, die das Problem angreifen und bewältigen
historischen Materıalismus, das Getühl aber wendet sıch den Menschen könnte.
In ihrer chwäche Dieses humane Moment z1bt den Werken ıhre Leucht-

Y TD NEUNDORFER, Ludwig. Dıie harte Wnrklichkeit. In Wort
und Wahrheit Jhg. 11 Heft i November 843854Politisches und soziéles Leben
Neundörter entwickelt 1n seınem tünften Beıtrag ZUur Sozijalreform ın derARENDT, Hannah Authority ın +he Twenti:eth Century. In Bundesrepublik Prinzıp und Formel der „dynamıiıschen“ oder „Pro uktivi-

The Review of Politics Bd 18 Nr (Oktober 1956 403 tatsrente”, die zwıngenden berlegungen, dıe ıhr geführt haben Alle
b1S 417 die Einwände, dıie die Rentenreform bis jetzt gemacht wurden, haben

S1ie entweder ıcht begriffen oder ürchten Posıtionen Aaus geldverhafte-
Die Verfasserin untersucht den Unterschied zwıschen autorıtärer, diktatori- LE  3 Denken. Die Retorm wiıll eine Neuverteilung des Sozialprodukts aut
scher und totalıtiärer Regierungsform. Die autorıtiäre orm beruht IN11:! der Basıis der Solidaritärt zwıschen Schaffenden und Rentnern, S1e gründet
auf der Anerkennung transzendenten Grundes (Gott, Naturrecht, autf der „urchristlichen Forderung der Nächstenliebe“.
Idee) und einer gegebenen Ordnungsstruktur. Die egalitären Formen der a  R  A  z  pA  -
Diktatur un! Totalstaatlichkeit leugnen beıdes. Sıe unterscheiden sıch VON- PATTEE, Richard. problema de Ios refugiados arabes. Ineinander dadurch, daß die letztere VO eıner Bewegung Al wird, die 92 8sich selbst als Sınn des Staates versteht. Von diesem Grundverständnıiıs Ecclesia: Jhg Nr 798 27 Oktober N
aus gewinnen viele wichtige Begrifte der tS- und Staatslehre einen

und völlig dısparaten Inhalt Die Frage der rabischen Flüchtlinge, die 1er Pattee 1n einem ersten Bei-
LTra seiner Artıkelserie er Israel behandelt, erweist sıch nach Ansıcht
aller Befragten als die Quelle der Spannungen zwischen Israel undyKarl Radikalıität rückwärts der VOYWArtS. den benachbarten arabıischen Staaten. Pattee tragt alle ArgumenteDıie Entwicklungstendenzen unter den deutschen Kleinkauf- Überlegungen der dischen Seıte diesem Problem wobeı SlCh BA Caals Ergebnis herausstellt, da{fß die arabischen Flüchtlinge, denen Ya  Aleuten. In Frankturter Hefte Jhg 14 Heft (Oktober zahlreiche Christen sind, nach dem Wıiıllen der arabisch-islamiıschen Umweltr706—/14 Flüchtlinge un! damit eın Unruheherd bleiben sollen, dem arabıischen

Die autf der etzten Delegiertentagung der Hauptgemeinschaft des deutschen Nationalismus se1ine Stoßrichtung (gegen Israel) erhalten, während die D  b D
Einzelhandels vorgebrachten T © die Verzögerun einer SIra be rag_ten israelischen Kreise eine „Koexistenz“ zwıschen Juden und Ara-
Mittelstandspolitik ZU Schutz Kleinkauftleute veranla diese Aus- bern einem dischen Staat durchaus für möglıch halten, reıilıch
führungen. Böttcher zeigt, daß diese Einzelhandelsunternehmungen Zzu ZWeEel Voraussetzungen da{fß die Araber in Palästina sıch Z israelıs
großen Teil gar ıcht dem Mittelstand angehören, ondern darunter liegen. Staat loyal verhalten und daflß der Staat Israel genügend Lebensraum
Die Hälfte hat einen Jahresumsatz VO! wenıger als 000 das be- auch tür die arabıischen Flüchtlinge) bieten kann, W as bislang ıcht der
deutet eın Monatseinkommen VO'!  3 Vıele VO:! ıhnen sind keine Fall war,.

gelernten Kaufleute, sondern irgendwie gescheıiterte Existenzen. Sıe OoONN- i
ten sıch Jange halten dank der nazıstischen (sesetze ZU Schutz der Jose La Argentina de hoy In Razoön FeWirtschaft, die sıch die SOß. Einheitsgeschäfte richteten und die O> 154 Nr 7045 (September/Oktober 1187sunde Entwiclung des Einzelhandels hemmten. Diese unterdrückte Ent-
wicklung ann 1Ur der moderne Kau Mannn 90881 betriebswirtschaftlichen,
psychologischen, arbeits- und organisationstechnischen Erkenntnissen auf- Der Beitrag g1Dt einen Überblick er die argentinische Entwicklung auf

der Erzıiehung se1it derpolitischem und soz1alem Feld sSOWw1e 1mM Bereı
Revolution Lonardı. Der Einflufß der Katholiken auf die Entwicklung
der Dınge eing nach dem aufend zurück (bıs ZU) Junı diesesBRUGAROLA, Martin, SJ Pueblos bart 0S pueblos ham- Jahres, 1ın dem dieser Bericht erfaßt wurde). Dafür der Vertasser

brientos. In Fomento Social 11 Nr (Oktober/Dezember mehrere Gründe: Oftenbar die alten Traditionsparteien, Sozialısten
un Radıkale, 1m politischen Spiel wendiger, VOL allem auch einiger, Ve[r-4024A1724 ylıchen mi1ıt den Katholiken. So hat die Entwicklung einen Lauf D  MMECNN,

Brugarola hat 1esmal and der einschlägıgen internationalen Statisti- der weder die Mehrheit der Katholiken noch die Arbeiterschaft, die
alle wichtigen Zahlen ber den Hunger ın der We zusammengestellt ihre Perön TrTuNsgsCHCNH sozıalen Fortschritte bangt, befriedigt. Aus-

un kommentiert. Dabei interessieren ıhn VOTr allem die Formen und Fol- gleichend und mäßigend aut der politischen Bühne scheint allein Präsident
Aramburu se1n.yCcn des „verschleierten Hungers“ (beı1 dem sıch der einzelne quantitativ

ausreichend ernähren kann, ıcht aber qualitatıv). Brugarola me1ınt, da
der Kontrast zwıischen den 079 der Weltbevölkerung, die er 0 0/9 aller WEISSER, Gerhard. Lohnbildung ın der Marktwirtschafl. ÜnGüter dieser Erde verfügen, und den 709 Menschen, die siıch M1t den

0/9 begnügen mussen, nach und nach abgebaut werden musse, wenn INAall Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg Heft (September
ın Zukun# das Wort VO') der internatiıonalen Moral überhaupt noch BC- 525—533
rauchen ll

Der Kölner Ordinarius befaßrt sıch mi1t einer Reihe VO' Scheinargumenten,
die VO' neolıberaler Seite immer wıeder 1n die AuseinandersetzungHEN, Arthur Relıgion Secular Ideology. In Par-

tisan Review Bd Nr Herbst 495—505 dıe gegenwärtıge Lohnpolitik hineingeworfen werden. Weißer betont alle
Vorzüge der marktwirtschaftlıiıchen Ordnung VOLr der Zentralverwaltungs-

Der Tıtel bedarf der Erklärung. Cohen spricht davon, daß Religion iıcht wirtschaft, wenn auch jene eın „natürliıches, sondern eın hochkompliziertes
azu geeignet 1St, ideologische Grundlage für eın politisches Postulat oder Kunstprodukt“ sel. Er ordert dıe Gewerkschaften auf, eine Lohnpolitik
eıine gesellschaftliche Forderung se1n, 1ın diesem Falle das Postulat der a betreiben, diıe der Eigentumsbildung 1n Arbeiterhand entgegenkommt.
Demokratie. Er 111 mMI1t dieser ese ıcht das Problem der Begründung Dıe VWahrung der Person des einzelnen, gerade auch auf dem Arbeitsmarkt,

1St ım VO:  3 tehlendem Vermögen der Kompensatıon durcheiner Staatsethik anschneiden, ondern die Tatsache analysıeren, daß Re-
staatlıchen Sıcherungssysteme csehr schwer. Dıe Vermögensbildung solle berlig10n 1ın den Augen vieler Amerikaner heute nıchts anderes 1St als die
den Lohnweg gyehen, dessen Verwendung eeinflussen sel, daß dasıdeologische Formel, MIt der S1ie ihr Wohlergehen rechtfertigen 1n ihre

Ängst kompensieren. Mehreinkommen vorzugsweise ZUuUr Kapitalbildung verwendet wiıird Eıne
SO !  che Lohnpolitik führe ıcht ZUuUr Inflation: die Geldpolitik habe es ın der
Hand, eın Abwälzen des Mehrlohnes aut die Preise verhindern,Wilhelm, 5 ] Wast UN Ost ım Kampf dıe 1n diesem Falle könnten dıe Löhne auf Kosten des Gewinnes un! der

Wellt des Islams. In Stimmen der eit Jhg Heft (No- Steuerzahlungsfähigkeit der Betriebe erhöht werden. Daß die Mehrlöhne
heute tast ımmer aut die Preise abgewälzt werden, beweist nach VWeißer,vember 94— 10
daflß unNnsere W irtschaft noch 1el wenig „Konkurrenz“ hat, daß sıe „ VCI-

De Vries wäagt die Chancen ab, MIt denen sich ÖOst und West gegenüber- machtet“ 1St.
stehen. Die islamıschen Staaten sınd auf Ananzielle Hılte V O! auswarts
angewılesen. Ihre Abneigung den W esten treibt S1e den Sowjets 1n Der arabische Nationalismus ın Norda fri/eé und Ägypten Indie Arme, deren Propaganda sechr INteNSLVY 1St. Man sucht auf beiden
Seıiten einen weltanschaulichen Kompromiß 7wischen dem Koran und dem Dokumente Jhg Heft (  tober 23905— 418
Glaubensbekenntnis des Kommuniısmus. Der Islam 1St den modernen SOZ14-
len Problemen vermutlich ıcht gewachsen; darum 1St die Getahr eines „Dokumente“ hat eine Reihe herworragender Kenner tür Nordafrika- und
Massenübergangs zum Kommunismus besonders grofß Auft westlicher Seite Vorderer-Orıent-Fragen veranlafßt, Zur gegenwärtigen Krise, zu ' ihren Vor-
ockt Amerıka mi1t materieller Hıltfe Trotz einer Reihe VO): Abkommen AausSsetzZungen und Lösungsmöglichkeiten Stellung nehmen. Sieht 1114 VO

miıt den einzelnen arabıschen Staaten stehen aber die Aktıen tür Rußland den hıer veröftentlichten Stellungnahmen assers ab, dıie mehr N-
besser. Über diese politischen Bemühungen hınaus wird 1n etzter Zeit ıstısch gedacht sind, ann ergibt sıch nach Abwägen der „westlichen“
noch eıne ruchtbare Zusammenarbeıit Zzwıischen Christen und Mohamme- Argumente, auch un! gerade der ma{fßvollsten und verantwortungsvollsten,
danern gebahnt. MITt den ernstzunehmenden arabıschen Stimmen, daß AT sSE1iIL

langem der Zeitpunkt verpaßt 1St, der einer alle befriedigenden Lösung
KHO, G., und HAAS, n A SAM Afro-Asıatıc students Interesse der treıen Welt hıer das Spiel der Moskowiıter einzuhalten,ZÜNSUg w ar,. enn dieser Raum „befriedet“ werden soll,
ın +he Western World In Social Compass Nr al ann wird das nıcht ohne starke Abstriche VO'  — den Erwartungen und Wün-
Juni Z D schen des einen oder anderen Beteiligten VOTLT sıch gehen können.
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Autsatz eıne Darstellung der deutschen Besatzungszeıt. Er zeigt, dafß dasChronik des kqtholiscb?n Lebens
Moskauer Patriarchat AUS dieser eIt un den darauffolgenden Aufgaben,die rückeroberten Gebiete kirchlich wiederaufzu AauCnNh, eınen großen NutzenHIRSCHMANN, Johannes B S} Katholikentag ın Köln zıehen konnte. Dıe atanısche eutsche Kirchenpolitik 1m Osten wırd doku-1956 In Stimmen der eIt Jhg Heft (November mentarısch belegt.89 —94

Hırschmann stellt fest, daß ın öln Sınn un! Gestalt des Katholikentages BRUNNER, DPeter. Evangelium und Papsttum. In Ev.-Iluth.
Kırchenzeitung Jhg Nr (November 437— 443eın Stück weıter herausgearbeitet worden siınd. Das habe seine

Gründe auch ın den einmalıgen Möglıchkeiten des Tagungsortes. Der OTrt- FEıne überlegte und scharfsıchtige, die Person Rıchard Baumanns und dıeschritt dürte ıcht dazu führen, M1Tt dem Erreichten zutrieden se1ın. ıcht
Banz befriedigt habe die Arbeitstagung ın iıhrem taktischen Verhältnis ZuU Fragestellungen Ww1e Methoden se1nes „Fels der Welrt“ würdigende luthe-
Katholikentag, die zeıtlıche KOppelung beider, und die Gestaltung rische Rezensıion, deren Wortlaut yCNaUCM Studium empfohlen sel  * der
des Rahmenprogramms. Stuttgarter Lehrspruch Baumann wırd nach eıner Analyse der DPe-

trusperikopen gemäfßs evangelıscher Hermeneutıiık als berechtigt erwıesen,ohne der Gewissensirage des Buches auszuweichen. Die dabe1 vorgetragenenALDI, Georg. Anatomiıe des Kirchenkampfes. In Wort und Argumente er dıe dogmatische Relevanz eines 145 humanum neben dem
15 divinum der Kırche erschließen eın möglıches evangelısches Verständ-Wahrheit Jhg 11 Heft 191 (November 81 3—824 Nn1sS des Prımats sıch. CT Brunner WEeISt Baumanns „Enthusiasmus“ ab

Kaldı gıbt zunächst einen chronologischen Überblick ber die Lage der und schließt mM1t eiınem lutherischen Anathem die Oömischen Päpste,
ungarıschen ırche, iıhre Stärken und Schwächen, SeIT Anfang dıeses Jahr- dıe von der apostolıschen Lehre abgewiıchen sınd, eın Problem, dem Bau-

1LE ıcht nachgegangen Se1.hunderts. Fur dıe eıit nach 1945 nterscheidet drei Etappen des kom-
munıstischen Kirchenkampfes: die eıt der Schauprozesse, die Phase der
Zerschlagung des NNECTICHN Charısmas der Kırche 199028 stiftet Un- ECHTERNACH, Helmut. Dıe ontologischen urzeln der
rieden den Katholiken), schliefßlich den etzten schnitt, 1ın dem Reformation. In Ev.-Iluth Kirchenzeitung Jhg ]: Nrdas poliıtische System die 1r! seiınem Handlanger machen sucht.
Die Kırche hat autf diese Kampfweisen verschieden reaglert Unter der 15 Oktober 405—409
Ara Mindszenty mM1 otalem Wıderstand, spater indem s1ıe sıch
Wahrung unaufgebbarer Posıtionen der Sıtuation NZzZupDpassen suchte. Immer auf den Spuren eines „Niıhilismus 1mM Gewande VO: Bıbelsprüchen“,der das Geheimnis der Inkarnation verkennt, findet der Verfasser, da{fß 1ın

die Reformation eın Humanısmus nıcht 1U  e der klassiıschen, ondern auch
SCHÜTZ: Hans. Cr1istianesimo della Germanta orientale. der zersetzenden Antiıke eingedrungen sel, da{iß AUS Luthers Werk

nächst weıithin Entgegengesetztes wurde. Is historısche ErscheinungIn 1ı1ta Pensiero Oktober 656—170. 1St das Luthertum überhaupt noch ıcht Realität geworden!“
Dem iıtalienıschen Leser wırd hier ZUEerSt e1n Überblick er das Land
gegeben, das die eutsche Ostzone bıldet, Länder, Erzeugnisse, Gesetz- FISHER. Geoffroy Fräncis. Marıage ef divorce. In Verbumgebung seit 1949 W örrtlich tolgen die Artıkel der Religionsgesetzgebung Caro Nr 39 (1956) O55der DD  Z Es wird auf die marxiıstischen Jugendorganisationen eingegan-
SCH, die Möglichkeiten des Religionsunterrichts werden ckıizziert. Als Ergeb- Dieser 1Ns Französısche bersetzte Vortrag des anglıkanıschen Erzbischots
115 erscheint: I1L1A) sıeht immer weniger Jugend 1ın den Kırchen. Anderseits VO: Canterbury entwıckelt 1ın der schwebenden Dıskussion ber das ECU«C15t die Brüderlichkeit 7zwıschen protestantıscher und katholischer Kırche Eherecht 1n England dıe 1n der Lehre immer y ın der Praxıs
SIo und den Priıestern und wachen Christen 15t vielleicht eın
einziger, der ın die Verhältnisse des estens fliehen möchte.

aber pastoral werdende Haltung der Anglıkanischen Kırche keine ırchlich
BESCHNECLIE VWiıederverheiratung Geschiedener, damıiıt das Christuszeugnis der
Kırche rein bleibt, aber verstärkte seelsorgerlıche Betreuung einschließlich

VILLAIN, Maurıice. Reflexions $r les COMMUNAUTES chr.  V evtl. Zulassung Zur heılıgen Kommunion. Der anglıkanısche Prımas be-
yründet die Abweıichung VO') der Jjuriıdischen Handhabung der römiıschentiennes du Proche Orıent. In Rythmes du Monde Jhg Kırche Dıie Entsche1idung wurde VO den Convocatıonen VO'  - Canterbury

Nr 20 (1956) 142— 154 und York auf Maı 957 VErTLAST.

Nach einer kurzen Charakteristik der geIreENNTLEN orthodoxen und häreti
schen Kırchen des en Orients und deren Zur Einheit M1T Kom zurück- GOPPELT, Leonhard Heinrich Schliers »'%g ZUY Kırche“
gekehrter Splıttergruppen zeichnet Viıllain dıe schwıer1ge Lage dieser
Unierten Kırchen, die schwere geistige Spannung, 1n der s1e, oft unbewußt,

In Ev.-luth Kirchenzeitung Jhg 10 Nr C6 November
443— 446leben, die zrofße Aufgabe, dıe ıhnen zukommen könnte: Achtung und Liebe

zwıschen Rom und der Orthodoxie schaften. An der Erfüllung dieser Diıese Auseinandersetzung des Hamburger Neutestamentlers mM1t den W1S-
Aufgabe sind S1e auts schwerste gehindert durch ihre Geschichte S1IE sınd senschaftlıchen Gründen der Konversion VO) Schlier wırft Probleme derVO' Stamm der stlıchen Überlieferung abgerissen und ın die römische e1IN- Hermeneutik aut und stellt Schliers Eıinsıcht ın die Inkarnatıon als Prinzıpgepflanzt, dadurch ın der eıgenen natürlichen Entfaltung behindert und auch der Ekklesiologie eSeZCNH;, daß 1n der Geschichte der Kırche nıcht
csehr oft den Orthodoxen eın Steıin des Anstoßes. Vıelleicht möchte 11A 1Ur der Geist Gottes Fleıisch wiırd, sondern der hellenistische und der
heute wünschen, dafß S1e nıe autf diese Weiıse entstanden wären. Da sS1ıe spätjüdiısche Geıist, die dem „gnostischen bzw katholischen Mißver-
aber existleren, haben Sıe ıhre kumeniısche Aufgabe, die alleın ıhnen auch ständnıs des Evangeliums“ führen. Darum könne die „rein historische
eıgenes und echtes Leben eröftnen kann. Methode“ der Auslegung des Neuen Testaments auch 1n die Irre £führen.

Der Geist Christı se1 ıcht identisch MI1It dem Geist der öm.-kath. Kırche
La uLCFoLrTE Irente CTE In Eglise vıyante Bd Nr (Sep- MEISTER, _Iohannes. Zzayıschentember/Oktober 315—374 Abendmahlsgemeinschafl
Die Zeitschrift der „Societe des Auzxiliaires des Miıssions“ feiert das 30jäh- Schweden nd Canterbury. In Ev.-luth Kirchenzeitung Jh
rıge Jubiläum der Weıhe der CISICH sechs chınesischen Bischöte und damit 10© Nr 21 (l November AD —27265
den Begınn der autochthonen Kiırchen 1n den Miıssıonsländern überhaupt. Der gutunterrichtende und sachliche Autsatz bringt gegenüber vereinfachen-Nach einem kurzen redaktionellen Vorwort zeıiıchnet Kardınal Costantın1ı den Nachrichten VO': eıner Abendmahlsgemeinschaft der skandınavıschendie mıssıonarısche Erneuerung 1US C: nach den Kriterien der An- lutherisch Kırchen, VO denen 1Ur die schwedische eine. geschichtlichePasSsung, der Überführung ausländischer Missionen 1n lokale Kirchen und der (aber ıcht dogmatiısche) Sukzession des Epıiskopats besitzt, mi1ıt der nglı-Loslösung der Mıiıssıonen VO: auswärtıger politischer Eiınmischung. Kardıinal
Costantın1, Vorsitzender der Propagandakongregation, schliefßt diesen kanıschen Kırche e1Ne klare Analyse der wıirkliıchen Tatbestände. Man annn
UÜberblick eıne Reıhe VO: Dokumenten d die AUS den etzten dreihundert LLULT VO' einer beschränkten „Interkommunion“ reden. Canterbury wı1ıe Lund
Jahren Lammen und dıe VWichtigkeit dieser Prinzıpien eleuchten. Geteiert arbeıten MIt ganz verschiedenen ekklesiologischen Prinzıpien, die beide VO'

wırd das ndenken P. Lebbes Eın Autsatz VO') Wenders welst auf, deutschen Luthertum ıcht geteılt werden.
da{iß die Kirche mMI1t diesen Prinzıpien ıhrer testen Tradıition Lreu bleibt.

9 Thomas Fın vernachlässigter Gesichtspunkt
der Tauflehre In Evangelische Theologie Jhg Heft 10Les Heritiers de Saıint Francoıs X avıer. Sammelnummer VO

Cahıiers Mıiıssionaires Nr Oktober V —— A0 Oktober 435—495/, und Heft 161 (November
4A81 —512

Die neugegründete Vierteljahrsschrift französischer Jesuiten sıieht tür ıhre
efte jeweıls eın Hauptthema fur 2WEeEe1 Drittel des Inhalts VOI, der Rest Diıiese Abhandlung des schottischen Okumenikers findet 1n der Tauflehre des
gehört lautenden Berıchten AUS der Jesuıtenmissıon un: er allgemein hl Johannes und des Paulus darın eıne Übereinstimmung, daß beıide dıe
miıssıonarısche Fragen. Dieses Zzweıte Heft skizziert dıe Missionstätigkeit Jungfrauengeburt Jesu als den bernatürlichen Wırklichkeitsgrund der
des Ordens aut den Spuren des Franz AXaVver, 1ın den Ostasıatıschen Taute VOTausSsSeiIzZzen. In diesem Sınne wiıird besonders Joh { T mO iınter-
Ländern MIt alten Hochkulturen. Voran gygehen ein1ıge Artikel er dıe pretiert. Der Teıl verfolgt diese Linıe er renAaus bıs Tertullıan und

zieht 7Wel wichtige Lehren daraus: Dıie Taute 1St eın Sakrament der nkar-1Ss10nN überhaupt: Andr:  e Retit ber dıe Gesellschaft Jesu als Miıssıons- natıon und dart ıcht 1ns Subjektive verdreht werden; S1e erfordert, daßorden; Dumeige er die Missionsidee der Gesellschaft Jesu; Bernard- WIr die volle enschheıt Jesu und dıe Jungfrauengeburt wahren.Maıtre ber dıe Haltung der Jesuiten gegenüber den niıcht-abendländischen
Kulturen. z1bt eıne Dokumentatıon er die Missionsdirektiven der
Ordensgenerale. Jahresberichte des Exekutivkomitees des Weltrates der Kirchen

955/56 und des Generalsekretärs VvVor dem ZentralausschußChronik des ökumenı:schen Lebens auf der Tagung VO Galyatetö SOWLE der Wortlaut der und-
ALEXEEV, Wassıly. L’Eglise orthodoxe SO24$ Poccıu- gebung des Zentralausschusses. In The Ecumenical Reviıew

Nr (Oktober 33—47patıon allemande In Irenikon (3 Irımester 243
bıs 276 Dıiese Berichte können tür die Frage wichtig werden, ob die Tagung des

Zentralausschusses den Umschwung 1n Ungarn miıt vorbereıtet habe, wıe
Aus den Neuerscheinungen VO Curtiss und Heyer, die sıch aut Jetzt Dr Vıssert ooft behauptet, oder ob S1ie ıhn aufgehalten und dem
a1e  al beschlagnahmten deutschen Akten stutzen, er die Geschichte der Regıme Gerö eın chönes Aushängeschild verliehen hat (vgl azu Her-
Russısch-orthodoxen Kirche 1M Verhältnis ZuU SowjJetstaat bringt dieser der-Korrespondenz J0 552)
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